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Nr. 27 DIE BERNER WOCHE 641

Sonntag nachmittags 5 Uhr. Zwischen den Ruinen sitzen, feiertäg-
lieh gestimmt, die römischen Ausflügler. Kinder spielen im Gras,
junge Menschen räckeln sich in der schläfrigen Stille. Im Hinter-
grund aber erinnert der Titusbogen an damals, als gerade auf
diesem Platze hundert Sprachen schwirrten, sich die Formen und
Farben aller Rassen drängten. Mohrensklaven führten Elefanten
aus den kaiserlichen Zwingern vorüber, dort sprengte eine Gruppe
blonder Germanen von der kaiserlichen Leibwache in glänzender
Rüstung, hier trugen Aegypter mit kahlgeschorenen Köpfen in
linnenen Talaren die grosse Göttin Isis vorbei, hinter einem grie-
chischen Gelehrten ging ein Nubier, mit Bücherrollen beladen,
orientalische Fürstensöhne in hohen Mützen und weiten, bunten Ge-
wandern schritten mit ihrem Gefolge in schweigsamen Ernst
durch die Menge und tätowierte Wilde aus Britannien bestaunten
die Wunder der neuen Welt, die sie umringten.

(/VzW/iWer.- 5zKezzgercAzcÄfe Fozzzr)
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Nicht die Fremden bloss, auch die Römer möchten wissen, welche
Bewandtnisse es hatte mit diesen oder jenen ausgegrabenen» Mauern,
Gewölben und Toren. Sie lassen sich für wenig Geld am Sonntag
durch all die Ruinen führen und erzählen, wie es einst war,
als das alte Rom noch 6 Obelisken, 8 Brücken, 11 Thermen
(Bäder), 19 Wasserleitungen, 2 Zirkusse, 2 Amphitheater, 3

Theater, 4 Gladiatorenschulen, 36 Marmorbögen, 37 Tore, 290
Magazine und Speicher, 254 öffentliche Bäckereien, 790 Ein-
familienhäuser und Paläste und 46602 Mietswohnungen hatte

(nach einer Zählung im 4. Jahrhundert n. Chr.).
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Lonntag nackmittags z lltir. Awiscken den Buinen sitzen, keiertâg-
lick gestimmt, die rämiscken r^usklügler. Binder spielen im dras,
zunge lVlenscken räckeln sick in der scklâkrigen 8tille. Im Hinter-
gründ »der erinnert der 'Bitusbogen an damais, als gerade nui
diesem ?Iat2e kundert 8pracken sckwirrten, sick ciie Bormen und
Barben aller Kassen drängten. Mokrensklaven kükrten Blekantsn
nus den kaiserlicken Awingern vorüber, dort sprengte eine druppe
blonder dermanen von cier kaiserlicken I>eibwacke in glänzender
Bustung, Kier trugen tlegvpter mit kaklgesckorenen Böpken in
linnenen Iniaren ciie grosse döttin Isis vorbei, kinter einem Arie-
ckiscken delekrten ging ein Bubier, mit Lückerrollen beladen,
orientaliscke Bürstensökne in koken lVlütren nnci tveiten, bunten de-
wandern sckritten mit ikrem dekolge in sckweigsamen lernst
durck die lvlenge und tätowierte Wilde nus Britannien bestaunten
die Wunder der neuen Welt, die sie umringten,

(Brre^/ài^err Boms)

KÌMI8LVKB

klickt die Bremden bloss, nuck die Hörner möckten wissen, welcke
Bewandtnisse es katte mit diesen oder zenen ausgegrabenenj Blauern,
dewölben und l'oren. 8ie lassen sick kür wenig (Zeld am 8onntag
durck all die Binnen kükren und erräklen, wie es einst war,
als das alts Bom nock 6 Obelisken, 8 Brücken, 11 lìermen
(Lader), 19 Wasserleitungen, 2 Airkusse, 2 ^Vmpkitkeater, z

"Bkeater, 4 dladiatorensckulen, z6 Blarmorbvgen, zy 'Bore, 290
Blagazine und 8peicker, 254 ökkentlicke Bäckereien, 790 Bin-
kamilienkäuser und Baläste und 46602 Blietswoknungen katte
(nack einer Aäklung im 4. lakrkundert n. Lkr.).
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3m Slbtöuf ber Sobrbunberie mtb 3obrtcu=
fertbe manbett ficb — unmerflttf) jmar unb erft
für fpätere ©enerationen roabrnebmbar — bas
©eficbt ber (Erbe. Siefen« ©efeß Untertan finb aar
allem bie Singe, bie ber ÜDtenfcb für ©migfeiten
bingeftellt bat: bie ißrunfbauten unb Sempel,
bie mächtigen, fteinernen Seugen unb Seüben
bafür, baß bie SQtenfcbbeit 3" alten Seiten über
ficb felbft binausftrebte unb ber ©inselne im
üBerf ficb felber 3U Überbauern fucbte. 2Bie Hein
unb fura aber finb, gemeffen an ber großen
©tuigfeit, biefe oon SOÎenfcbenftoÎ3 unb menfcb*
lieber fRttbmfucbt erträumten Groigteiten. 3tir=
genbs roirb einem bas fo beutlicb inné, mie auf
ben Stätten einftiger ©röße, mo nom Samals
nur noch lleberrefte fteben, ein paar ©äulen,
irgenbein muebtiges ©teingefüge, berrlirf)e ©in*
setftücfe einer oerfunfenen £errticbfeit. 2Bir
fpaaieren bureb bas alte 5Rom, bureb bas gorum,
bas f)er3 ber einfügen ffieltftabt, mo einft ge»
reebtet unb gerichtet, gebanbett unb gefeilfebt,
gejubelt unb gebetet, politiftert unb fonfpiriert
mürbe, unb mo bie Xriumpbdüge ficb ftauten.
Sie jDlenfcben ber ©egenmart, ftols auf ben
2fbglan3 einftmaliger 2Jtacbt unb ©röße, reinig*
ten unb frafeten bie ©puren ber 3abrbunberte
roeg, bie ficb stoifeben bas ©inft unb 3eßt ge=

Beim Anblick des Kolosseums (Amphitheater) denkt
mancher an vergangene Zeiten zurück.

Der Vater will ein Blümchen fürs Knopfloch,

Im 4. Jahrhundert noch betrug die Gesamtzahl der

öffentlich ausgestellten plastischen Werke der Bronze-

Statuen von Kaisern und Feldherrn 3785. Cassiodor

sagte, in Roms Mauern scheine noch ein zweites Volk,
ein Volk von Statuen zu wohnen. Die Römerin freilich,
die hier ihren Sonntagnachmittag verdöst, wird kaum

an Cassiodor, viel eher an irgendeinen Romeo denken»
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Im Ablauf der Iahrhunderie und Iahrtau-
sende wandelt sich — unmerklich zwar und erst
für spätere Generationen wahrnehmbar — das
Gesicht der Erde, Diesem Gesetz Untertan sind vor
allem die Dinge, die der Mensch für Ewigkeiten
hingestellt hat: die Prunkbauten und Tempel,
die mächtigen, steinernen Zeugen und Zeichen
dafür, daß die Menschheit zu allen Zeiten über
sich selbst hinausstrebte und der Einzelne im
Werk sich selber zu überdauern suchte. Wie klein
und kurz aber sind, gemessen an der großen
Ewigkeit, diese von Menschenstolz und mensch-
sicher Ruhmsucht erträumten Ewigkeiten. Nn-
gends wird einem das so deutlich inne, wie auf
den Stätten einstiger Größe, wo vom Damals
nur noch Ueberreste stehen, ein paar Säulen,
irgendein wuchtiges Steingefüge, herrliche Ein-
zelstücke einer versunkenen Herrlichkeit, Wir
spazieren durch das alte Rom, durch das Forum,
das Herz der einstigen Weltstadt, wo einst ge-
rechtet und gerichtet, gehandelt und gefeilscht,
gejubelt und gebetet, politisiert und konspiriert
wurde, und wo die Triumphzüge sich stauten.
Die Menschen der Gegenwart, stolz auf den
Abglanz einstmaliger Macht und Größe, reinig-
ten und kratzten die Spuren der Jahrhunderte
weg, die sich zwischen das Einst und Jetzt ge-

Leim ánhlick des Kolosseums (Amphitheater) denkt
manâer an ver^an^ene leiten Zurück.

ver Väter will ein Blümchen kürz Knopkloâ,

Im 4. Jahrhundert noch betrug die Lesamtzakl à
ökkentlich ausgestellten plastischen ^Verke der Bronze-

htatuen von Kaisern und I'eldkerrn z/8z, Lassiodor

zagte, in Bom» Klariern scheine noch ein zweites Volk,
ein Volle von htatuen zu wohnen, vie Römerin kreilick,
die hier ihren 8onntagnachmittag verdöst, wird kauw

an Lassiodor, viel eher an irgendeinen Bomeo denken»
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fcboben baben, unb bie ©elebrtett geben bin,
beuten bie fteinernen Seitben, entsiffern uralte
gnfcbriftert unb fcbreiben 33iicbcr ober batten
Sßorträge barüber.

Sie römiftben Sonntagsbummtcr aber, bie
(jinaus3ieben ins 3forum, taffert bie Vergangen*
tjeit oergangen fein unb freuen fief) ber ©egen*
to art, genießen bie Seierftunben unb ftrecfen
fiib ju ©obliger Çaulenjerei auf bem fRafen aus.
Sibmettertinge gaufelrt ooriiber, fBienen fum=
men unb bie fiuft ift febtoer oon fRofett* unb
Samittenbuft. Sie .fjoebaeitspänben aus bem
Jtorben, bie SOtater mit ibren Staffeleien, bie
amerifanifeben unb beutfeben fReifegefettfcbaften,
bie fonft toerftags bas gorum beoottern, batten
fief) fern — am Sonntag gebort fRom ben jun=
gen fRömern, unb eine frobe, gute Stille liegt
ausgebreitet über ber Stätte, too einft unter
braufenbem ©etöfe fid) fo oiet 2Bettrummet ab»
fpiette. iß. S.

Im Schatten alter Mauerüberreste lässt's sich gut lesen.

Rom ist stolz auf seine Kin-
der, Raffaelo Santi hat sie
gemalt, andere haben diese
Engelsgesichter gemeisselt. —
Hier eine kleine Römerin, auf-
genommen am Sonntagmorgen
zwischen den alten rötlichen
Backsteinen des alten Roms

Junge Dame macht ihren
Sonntagsbummel im alten
Rom

dir. 27 OIL LLKNLK xvocnk

schoben haben, und die Gelehrten gehen hin,
deuten die steinernen Zeichen, entziffern uralte
Inschriften und schreiben Bücher oder halten
Vorträge darüber.

Die römischen Sonntagsbummler aber, die
hinausziehen ins Forum, lassen die Vergangen-
heit vergangen sein und freuen sich der Gegen-
wart, genießen die Feierstunden und strecken
sich zu wohliger Faulenzerei auf dem Rasen aus.
Schmetterlinge gaukeln vorüber, Bienen sum-
men und die Lust ist schwer von Rosen- und
Kamillendust. Die Hochzeitspärchen aus dem
Norden, die Maler mit ihren Staffeleien, die
amerikanischen und deutschen Reisegesellschaften,
die sonst werktags das Forum bevölkern, halten
sich fern ^ am Sonntag gehört Rom den jun-
gen Römern, und eine frohe, gute Stille liegt
ausgebreitet über der Stätte, wo einst unter
brausendem Getöse sich so viel Weltrummel ab-
spielte. P. S.

Im Lcliatten alter lVlauerüberreste lässt's sick Ant lesen.

kom ist st«!?, ant seine Kin-
âer, Itattael« Lanti kat sie
gemalt, andere kabea <liese
LnAels^esickter xemeisselt. —
Hier eine kleine Römerin, ant-
genommen am Lonntagmn r^en
rtvisclien den alten rötlichen
Lacksteinen des alten Roms

lun^e Dame mackt ikren
8onnta^skummel im alten
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Einer der neuen Leichtstahlwagen der
Bundesbahnen, die auf der Strecke Zü-
rich-Genf eingestellt werden und sich
bei Erhöhung der Platzzahl, durch
große Gewichtsverminderung auszeichnen

Blick in den
Buffetwagen

In Neuenburg fand letzten Sonntag der Eidgen. National-

turntag statt. U. B. zeigt die Uebergabe der Eidg. Fahne

Das .KfVeA&i» /"« Mer/ige», welche Ortschaft zur Kirchhöre Sigriswil
gehört, ist im Rohbau fertig erstellt. 'Gebaut n. d. Plänen von Architekt

Wipf in Thun, gemahnt es an die Bergkirche in Adelboden. Es steht

auf aussichtsreichem Bühl und grüsst wie eine tessinische Campanile weit

auf den Thunersee hinaus. Man hofft bis zum Bundesfeiertag mit den In-

nenarheiten u. d. Montage v. Uhr u. Glocken fertig zuwerden, um das

in die Gegend passende Gotteshaus an diesem Tag einweihen zu können
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lèiner 6er neuen I.eicbtstabiseagen lier
Lll»6esbnbnen, 6ie auk 6er Strecke M-
ricb-Lenk eingestellt vver6en un6 sieb

bei krbökung 6er ?Iatrrabl, 6urcb
grolle Lewicbtsvermin6erullg ausrcicbnen

Llick in 6ell
Luttetvlagen

III iSeuenbuzg ànâ letzten Sonntag 6er Li6gen. National'

turning statt. î.'. K. reigt 6ie Ilekergabe 6er C!6g. kakne

Das Msr/ige», ivelcbe Ortsebatt rur kiircbkôre Ligrislvii
gebärt, ist im Robbau Fertig erstellt. Gebaut n. 6. Plänen von ^rcbitekt
^VipF in ?bun, gemaknt es an 6ie Lergkircbs in ^K6elbo6en. Ls stekt

ant allssicbtsrsicbem Rüb! nn6 grüsst wie eine tessiniscbe Lampanile weit

auk 6ell?blli>ersee binaus. Ivlan bokkt bis rum Lun6eskeiertag mit 6en In-

nenarbeiten u. 6. Montage v. Dlir u. Llockcn Fertig ru v?er6en, uin6as

ill 6ie tZegen6 passen6e Lattesbaus an 6iesem 1°ag eimvciben ru können
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